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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort
Stroafe mot ween,

hadde de Schaulmester ment,
doar frett hei de Kinner
dat Botterbrood wech.

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat April

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Mai 

ihren Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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jeden Freitag – ca. 12.10 Uhr und 
ca. 16.10 Uhr – OS-Radio 104,8 – 
Plattdeutsche Nachrichten

13. Mai 2023 – WGV-Orgelwande-
rung in Bissendorf

14. Mai 2023 – Tag des Wanderns

18. Mai 2023 (Christi Himmelfahrt) 
Ab 08.00 Uhr: Wandertag des Verschö-
nerungsvereins Lintorf. Interessierte 
sind herzlich eingeladen, daran teil-
zunehmen.

10. Juni 2023 – Jahreshauptver-
sammlung des WGV in Lohne

17. Juni 2023 - Exkursion ins Große 
Torfmoor bei Lübbecke

Bersenbrück (bn). Zu der Vereinsvor-
sitzenden-Versammlung des WGV im 
Heimathaus Feldmühle in Bersenbrück 
waren 30 Teilnehmer aus 16 Mitglieds-
vereinen angereist, um sich über ak-
tuelle Projekte und Vorhaben des WGV 
informieren zu lassen und auch um 
Anregungen für die Vereinsarbeit zu 
erhalten, aber auch um Hinweise für 
die Arbeit des WGV weiterzugeben. WGV-
Präsident Jobst Brüggemeier hieß die 
Teilnehmer willkommen und bedankte 

WGV informierte auf der 
Vereinsvorsitzenden-

Versammlung im Heimathaus 
Feldmühle Bersenbrück über 

aktuelle Projekte und Vorhaben
sich beim Heimatverein Bersenbrück 
für die Gastfreundschaft.
Als Vorsitzender des Heimatvereins Ber-
senbrück begrüßte Vorsitzender Franz 
Buitmann die Gäste und stellte kurz die 
Historie und jetzige Nutzung der ehema-
ligen Klostermühle als Heimathaus vor, 
die nach Renovierung nun das Domizil 
des Heimatvereins ist. Dieser kann im 
Übrigen in diesem Jahr sein 70-jähriges 
Jubiläum feiern.

Zur Vereinsvorsitzenden-Versammlung trafen sich 30 Teilnehmer im Heimathaus Feldmühle in Bersenbrück.             Foto:  Manfred Kalmlage

Danach wurden verschiedene organisa-
torische Themen wie die neue Satzung 
des WGV und die Beiratsordnung be-
sprochen, die im Rahmen der Jahres-
hauptversammlung am 10. Juni in 
Lohne beschlossen werden sollen. 
Hauptthema der Versammlung war je-
doch die Präsentation der Ergebnisse 
aus der Vereinsumfrage und die sich 
daraus ergebenden Erkenntnisse. Es 
wurde lebhaft diskutiert, und aus den 
einzelnen Vereinen wurde darüber be-
richtet.
Dabei wurden als Kernpunkte die The-
men Altersstruktur in den Vereinen, 
Wege-Problematik, Vereinsführung 
sowie Aus- und Weiterbildung erkannt. 
Präsident Brüggemeier stellte dabei 
eine Themenliste vor, die vom WGV er-
arbeitet wurde, um die Vereine bei den 
aktuellen Aufgaben zu unterstützen. 
Im Rahmen der Versammlung stellte 
er als zukünftigen Betreuer für Vereine 
Andreas Feuchert vor, der als Wander-
wart im Heimatverein Spenge tätig ist 
und diese Aufgabe als Beiratsmitglied 
wahrnehmen wird. 
Die Schwerpunkte sollen zukünftig das 
Wandern für Weltentdecker (Ansprech-
partner: Kitas, Grundschulen, Kinder- 
und Jugendhilfeeinrichtungen) sein, 
ebenso Seminare zur Qualifizierung 
für das Thema, die Wegearbeit und 
die Aus- und Weiterbildung im Bereich 
Wanderführer und Wegezeichner. Die 
Anwesenden kamen überein, aus der 
Themenliste jeweils fünf Punkte her-
auszusuchen, die für die jeweiligen Ver-
eine vordringlich sind, und die dann vor 
Ort umzusetzen.
Es wurde in der Versammlung noch 
einmal besonders darauf hingewiesen, 
dass einige Vorstandsposten im WGV 
neu zu besetzen sind: Vizepräsident/
Vizepräsidentin, Hauptpressewart/
Hauptpressewartin, Hauptkulturwart/
Hauptkulturwartin, Schriftführer/
Schriftführerin, für das Jahr 2024 
Schatzmeister/Schatzmeisterin. An die 
Vereine ging deshalb die Bitte, sich in 
den eigenen Reihen einmal Gedanken 
dazu zu machen. 
Mit einem gemeinsamen Mittagessen 
endete die Vereinsvorsitzenden-Ver-
sammlung.

Oldenburg (pm). Anfang März fand die 
diesjährige Mitgliederversammlung des 
Wandervereins Oldenburg e.V. statt.
Ursula Spankus, die 1. Vorsitzende, 
leitete durch den Nachmittag, bei dem 
einige Vorstandsposten neu gewählt 
wurden. Nikolaus Eisenhauer wurde 
zum 2. Vorsitzenden und Ekkehard 
Görlich zum Schriftwart gewählt. Heinz 
Ricke bekam nach 27-jähriger Tätigkeit 
als Pressewart besonders dankenden 
Applaus der anwesenden Mitglieder. 

Mitgliederversammlung des Wandervereins Oldenburg e.V.
Antje Weisgerber-Johannes tritt die 
Nachfolge an.
Es folgten Ehrungen zur 25-jährigen 
Vereinsmitgliedschaft sowie Anerken-
nung von km-starken Wanderleistun-
gen. Hierbei seien besonders eine Wan-
derleistung von 5.000 Kilometern als 
auch die von fünf Mitgliedern erbrachte 
Wanderleistung von 500 km in einem 
Jahr zu erwähnen.
Im letzten Jahr hat der Wanderver-
ein bei 132 Wanderungen über 24.000 

Kilometer erwandert. Die Radwanderer 
erradelten 2022 mehr Kilometer als im 
Vorjahr.
Erfreulich ist auch der Zuwachs von 
Mitgliedern, so dass der Verein jetzt 318 
Mitglieder zählt – eine schöne Anerken-
nung für die ehrenamtlichen Wander-
führer, ein Zeichen des guten Mitein-
anders und nicht zuletzt der Verdienst 
unermüdlicher Arbeit der Vorstands-
mitglieder.

Einladung zur Orgelwanderung – 13. Mai 2023, 14.30 Uhr
Start und Ziel ist die Ev. Kirche in Bissendorf-Wissingen, 
Englerstraße 1, 49143 Bissendorf-Wissingen
Wanderung mit kurzem Stop an der Schelenburg
1. Station, 14.30 Uhr: Ev. Kirche Bissendorf-Wissingen – 2. Station, ca. 17.00 Uhr: Ev. Laurentiuskirche, Schledehausen

Nach Beendigung der Wanderung / Konzerte besteht eine Rückfahrgelegenheit.
Für Verpflegung muss selbst gesorgt werden.
Anmeldungen: 0541 29771 oder wgv-weser-ems@t-online.de
Teilnahme kostenlos – Spenden sind jedoch erwünscht.

WIEHENGEBIRGSVERBAND
WESER-EMS E.V.

Wanderstrecke ca. 6 km
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Diese Anfrage hat den WGV-Vorstand 
erreicht, der sich dann bei Fachleuten 
umgehört hat. Zu den Regelungen in 
Niedersachsen schreibt das Forstamt 
Ankum:
Wanderungen im Forst sind grund-
sätzlich genehmigungsfrei und unter-
liegen dem freien Betretungsrecht, 
auch wenn sie durch Vereine durch-
geführt werden. Anders ist die Sach-
lage bei organisierten (Groß)-Veran-
staltungen, bei denen entweder Geld 
für die Teilnahme über den Selbst-
kostenanteil hinaus genommen wird 
oder Kraftfahrzeuge welcher Art auch 
immer zum Einsatz kommen. Diese 
sind unter Nachweis einer entspre-
chenden Betriebshaftpflichtversiche-
rung und Zahlung eines Gestattungs-
entgelts genehmigungspflichtig. Die 
Grundlagen hierzu ergeben sich aus 

unseren betriebsinternen Geschäfts
bestimmungen unter Anweisung unse-
rer Rechtsabteilung in Bezug zum

§ 23 NWaldLG – 
Recht zum Betreten
(1) Jeder Mensch darf die freie Land-
schaft (§ 2 Abs. 1) betreten und sich 
dort erholen. Dieses Recht findet 
seine Grenze in einer für die Grund-
besitzenden unzumutbaren Nutzung, 
insbesondere durch öffentliche Veran-
staltungen oder eine gewerbsmäßige 
Nutzung.

Zu den Regelungen in NRW haben un-
sere Kollegen vom Teutoburger-Wald-
Verband Stellung genommen:
Rechtliche Grundlage dieser Anfrage 
ist §2(4) Landesforstgesetz NRW. Darin 
heißt es: „Organisierte Veranstaltun-
gen im Wald sind der Forstbehörde 

Muss ich Wanderungen mit mehreren Teilnehmern beim Forstamt anmelden?
vor Beginn der beabsichtigten Maß-
nahme rechtzeitig anzuzeigen, sofern 
sie nicht mit geringer Teilnehmerzahl 
zum Zwecke der Umweltbildung durch-
geführt werden.“
In einer Veröffentlichung des Landes
betriebs Wald und Holz unter
https://www.wald-und-holz.nrw.de/
wald-erleben/verhalten-im-wald
heißt es dazu: 

„Eine Anzeigepflicht besteht übrigens 
nicht, wenn es sich um eine organi-
sierte Veranstaltung mit geringer Teil-
nehmerzahl (bis 50 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer) zum Zwecke der Um-
weltbildung handelt.“

Es wird also davon ausgegangen, dass 
eine Gruppe von bis zu 50 Personen 
als geringe Teilnehmerzahl gilt. Wei-
terhin wird davon ausgegangen, dass 

alle Wanderveranstaltungen eines 
Verbands wie TWV oder WGV Veran-
staltungen zum Zwecke der Umwelt-
bildung sind – vor allem, wenn sie 
von qualifizierten Wanderführerinnen 
und Wanderführern geleitet werden. 
Diese Personen werden speziell dafür 
geschult, Naturerlebnisse zu vermit-
teln und damit sind die von ihnen 
geführten Wanderungen stets Veran-
staltungen zur Umweltbildung. Außer-
dem haben alle unsere Vereine Ziele 
des Naturschutzes in ihren Satzungen 
stehen. Diese Ziele wollen wir durch 
gemeinsame Naturerlebnisse auf Wan-
derungen verwirklichen.
Wir bedanken uns für die ausführ-
lichen Antworten bei den Nieder-
sächsischen Landesforsten - Forstamt 
Ankum - und beim Teutoburger-Wald-
Verband (TWV).

Buer (jk). Seit seiner Einweihung in der 
Adventszeit 1985 lenkt der Kirchspiel-
brunnen im südlichen Teil der Buera-
ner Kirchhofsburg die Blicke von Jung 
und Alt auf sich. Nachdem der Zahn der 
Zeit am kunstvoll gestalteten Brunnen-
aufsatz genagt hatte, ließ der Heimat- 
und Verschönerungsverein Buer dieses 
markante Zierstück jetzt grundlegend 
restaurieren.
So führten Fachleute des Metallbau
unternehmens Restemeyer aus Mar-
kendorf Instandsetzungsarbeiten am 
schmiedeeisernen Aufsatz durch, wäh-
rend der ebenfalls in Markendorf ansässi-
ge Malerfachbetrieb Aufdemkampe einen 
umfassenden Neuanstrich vornahm und 
die Namenszüge der im Fries dargestell-
ten Bauerschaften Barkhausen, Bulsten, 
Düingdorf, Eicken-Buer, Holzhausen, 
Hustädte, Markendorf, Meesdorf, Seh-
lingdorf, Tittingdorf, Wehringdorf und 
Wetter mit Blattgold belegte.
Nachdem die Arbeiten abgeschlossen 
worden waren, wurde der etwa zwei 
Meter hohe Brunnenaufsatz mittels 
eines Gabelstaplers des Dachdecker-
betriebs Böttcher, Markendorf, in die 
Kirchhofsburg transportiert und dort 
an seinem angestammten Platz wieder 
aufgestellt.
Der Ehrenvorsitzende der Bueraner 
Heimatfreunde, Dieter Huntebrinker, 
rief während einer kleinen Wiederein-
weihungsfeier in Erinnerung, dass die 
erste Restaurierung des Brunnenauf-
satzes im Jahre 2002 erfolgt war. Seither 
seien mehr als zwei Jahrzehnte ins Land 
gegangen, die ihre Spuren an diesem 
markanten Schmuckstück hinterlas-
sen hätten. Der Vereinsvorstand habe 
daraufhin beschlossen, „das Objekt 

Mit Farbe und Blattgold zu neuem Glanz
Heimat- und Verschönerungsverein Buer restaurierte den Kirchspielbrunnen im Ortskern

überholen zu lassen“. Worte des Dankes 
richtete der Redner an die Unternehmen 
Aufdemkampe, Restemeyer und Bött-
cher für die Umsetzung der Maßnahme. 
In diesen Dank schloss der Ehrenvor-
sitzende die Landschaft des ehemaligen 
Fürstentums Osnabrück ein, die die 
Gesamtkosten in Höhe von 1.200 Euro 
übernahm.
Im Folgenden wies Dieter Huntebrin-
ker darauf hin, dass der Heimat- und 
Verschönerungsverein Buer in der Ver-

gangenheit mehrere Projekte initiiert 
hatte, um den historischen Kirchplatz 
optisch aufzuwerten. Als Beispiele 
hierfür nannte er unter anderem den 
Kirchspielbrunnen (1985), die bronzene 
Fritz-Kamping-Statue (2008) und das 
Bronzedenkmal „Die Kirchhofsburg in 
der Vogtei Buer im 18. Jahrhundert“ 
(2016), die sowohl von der heimischen 
Bevölkerung als auch von auswärtigen 
Besuchern positiv wahrgenommen wer-
den. „Erfreuen wir uns also weiterhin 

Mit vereinten Kräften setzten fleißige Helfer 
den schmiedeeisernen Aufsatz nach Ab-
schluss der Restaurierungsarbeiten auf die 
Natursteinbrüstung des Brunnens.   

Foto:  Jürgen Krämer

an diesen Schmuckstücken, die unse-
rer Kirchhofsburg ein ganz besonderes 
Flair verleihen“, so der Redner. Mit der 
Sanierung des Brunnenaufsatzes sei ein 
wichtiger Beitrag geleistet worden, das 
Gesamtensemble dauerhaft aufrechtzu-
erhalten.
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Bersenbrück (bn). Traditionell veran-
staltet der Heimatverein Bersenbrück 
im Rahmen des Jahresprogramms am 
Abend des Ostersonntags das Abbrennen 
eines Osterfeuers. Damit unterstützt 
er die Pflege dieses alten Brauchtums, 
das, ursprünglich zwar heidnischen Ur-
sprungs, nun aber symbolisch das Licht 
des auferstandenen Christus zeigen soll. 
Unterstützt wird der Heimatverein dabei 
vom Förderverein des TuS Bersenbrück 
und der DLRG, Ortsgruppe Bersenbrück. 
In diesem Jahr verzeichnete die beliebte 
Veranstaltung Hunderte von Besuchern, 
Alt und Jung fanden sich hier zusam-
men. Besonders Familien mit Kindern 
nutzten den Abend zu einem Spazier-
gang, um den Ostersonntag so ausklin-
gen zu lassen. Überaus beliebt bei den 
Kindern war der überlebensgroße Oster
hase des Sportvereins, der gerne als 
Fotomotiv vor dem brennenden Holz-
stoß genutzt wurde. Hatte der Oster

Osterfeuer des Heimatvereins 
Bersenbrück verzeichnete am Oster-

sonntag Hunderte von Besuchern

Hunderte Besucher kamen zum Osterfeuer des Heimatvereins Bersenbrück.   
Foto:  Franz Buitmann

hase bunte Schokoladenostereier für die 
Kinder, bot der Heimatverein dank der 
Unterstützung durch die Familie Mar-
kus buntgefärbte Hühnerostereier an. 
Schon seit Wochen wurde Holz angefah-
ren, kurz vor dem Abbrennen wurde der 
Haufen dank der technischen Unterstüt-
zung durch Peter Wessling noch einmal 
umgeschichtet, damit sich Tiere, die 
hier Unterschlupf gefunden hatten, in 
Sicherheit bringen konnten. Der Hei-
matverein freute sich, dass auch dar-
auf geachtet wurde, dass keine Abfälle 
abgeladen wurden, die nicht verbrannt 
werden können. Beim Abbrennen wur-
den durch den TuS-Förderverein Grill-
würstchen und Getränke angeboten, 
die reißenden Absatz fanden. Bis in den 
späten Abend hinein harrten viele Besu-
cher aus, um in angeregten Gesprächen 
den Ostersonntag ausklingen zu lassen. 
Nun zeugt nur noch ein Haufen Asche 
von dem ehemals mächtigen Holzstoß. 

Bersenbrück (bn). Der ursprünglich 
vorgesehene Termin für die Müll-Sam-
melaktion des Heimatvereins Bersen-
brück musste wegen des unerwarteten 
Wintereinbruchs mit Schneefall ab-
gesagt werden. Er wurde nun mit sehr 
guter Beteiligung nachgeholt, alle 
ursprünglich angemeldeten Vereine 
und Gruppen waren wieder dabei. Die 
Mitglieder des Heimatvereins trafen 
sich am Bahnhof, um die für ihn vor-
gesehene Strecke zu säubern. Dabei 
entdeckten die Helferinnen und Helfer 
einige regelrechte Flaschenlager, natür-
lich leer und wohl schon seit Jahren hier 
„deponiert“. Dass dieser Müll nicht in 
den in der Nähe stehenden Mülleimern 
landete, stieß auf großes Unverständ-
nis, offensichtlich fehlt es hier an einem 
Umweltbewusstsein. Leider konnte man 
aus Sicherheitsgründen nicht direkt an 
den Gleisen am Bahnhof sammeln, was 
dringend nötig wäre, hier ist die Bahn 
selbst gefordert.

Heimatverein Bersenbrück 
holte die verschobene 

Müll-Sammelaktion nach

Mitglieder des Heimatvereins Bersenbrück starteten am Bahnhof mit der Müll-Sammel
aktion.				                    Foto:  Heimatverein Bersenbrück 

Der Heimatverein verteilte die Müllsäcke 
der AWIGO Osnabrück, jeder Verein und 
jede Gruppe organisierte eigenständig 
die Sammlung. Es wurde noch einmal 
darauf hingewiesen, dass Flaschen und 
Schrott separat gesammelt werden sol-
len, der Restmüll getrennt von den an-
deren Müllsorten. Der gesammelte Müll 
wurde beim Bauhof der Stadt gegenüber 
dem Feuerwehrgebäude abgegeben. 
Nach der Sammelaktion bot der Hei-
matverein am Heimathaus Feldmühle 
allen Helferinnen und Helfern zur 
Stärkung Getränke und Bratwürstchen 
an. Der Vorsitzende des Heimatvereins, 
Franz Buitmann, dankte allen Betei-
ligten für ihre Bereitschaft, mitzuhel-
fen, dass wieder ein Zeichen gegen die 
unnötige Verschmutzung in der Stadt 
gesetzt wurde. Er freue sich besonders, 
dass auch Kinder und Jugendliche mit-
machten, nicht zuletzt auch von der 
Jugend-Feuerwehr.

Wanderung auf dem Terra.track „Engethere“
Bramsche (wi). Die an jedem zweiten 
Sonntag im Monat vom Heimat- und 
Verkehrsverein Bramsche durch
geführte Wanderung führte diesmal 
entlang des neuen Terra.tracks „Enge-
there“, der alte Ortsname von Engter. 
Der Rundweg ist 9,5 km lang, er beginnt 
und endet in Engter. Start ist der Park-
platz am Gedenkstein 850 Jahre Engter 
in der Ortsmitte. Er führt von dort leicht 
hügelig durch das Wiehengebirge. Am 
Wegesrand waren die ersten Frühlings-
boten zu erkennen. Viele Sträucher wie 
die Schlehen oder Wildkirsche stehen in 
voller Blüte und bieten einen schönen 
Anblick. Weiter ging es durch Buchen- 
und Mischwälder, vorbei an einem 
alten Kalkbrennofen, zur Waldorfschule 
Evinghausen und von dort zurück zum 
Ausgangspunkt. Es boten sich immer 
wieder schöne Ausblicke auf das Wie-

hengebirge sowie über grüne Wiesen 
und Felder. Ein wirklich schöner Weg, 
den man nur empfehlen kann. Nach 
der Wanderung durfte ein gemütliches 
Kaffeetrinken natürlich nicht fehlen. 
Wer sich gerne in der Natur aufhält und 
wandert: Treff ist jeden zweiten Sonntag 
im Monat auf dem Parkplatz vor der AOK 
Bramsche (außer Juli und August, dann 
finden Fahrradwanderungen statt).
Nähere Infos unter 05461 61176 oder im 
Internet unter www.hvv-bramsche.de

Entlang des neuen Terra.tracks „Engethere“ 
führte die Wanderung des Heimat- und 
Verkehrsvereins Bramsche.
Foto:  Heimat- und Verkehrsverein Bramsche
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Alfhausen (bo). Bewegung ist für die 
Gesundheit und das Wohlbefi nden eines 
Jeden wichtig. Bewegungsarme Tätig-
keiten (Spielkonsolen, Tablets, Smart-
phone usw.) haben längst Sport und 
Aktivitäten außer Haus als beliebteste 
Freizeitbeschäftigung abgelöst. 
Mit dem Bau, dem Aufhängen und 
dem Reinigen von Nistkästen konnte 
Wanderwart Hermann-Josef Bollmann 
auch in diesem Jahr wieder Kinder 
zum Aufenthalt in der freien Natur 
motivieren. Mit Begeisterung wurden 
die vom Wanderwart gesponserten und 
von Willi Lohbeck gefertigten Bausätze 
mit  Eltern/Großeltern zusammenge-
schraubt.
Die Nistkästen wurden im Mehrgene-
rationengarten des St.-Antonius-Stifts 
unter dem Beifall der Bewohner auf-

Runter vom Sofa, raus an die Luft
Heimatverein Alfhausen baute Nistkästen 

für Mehrgenerationengarten

Gleich mehrere Generationen beteiligten sich 
beim Bau von Nistkästen für den Mehrgene-
rationengarten.

Foto: Heimatverein Alfhausen

gehängt. Alle hoffen, dass die neuen 
„Eigenheime“ zur neuen Brutsaison 
bezogen werden und sich mehrere Ge-
nerationen beim Beobachten der neuen 
„Bewohner“ wohlfühlen.   
Die im letzten Jahr an den Schutzhüt-
ten und Wanderwegen aufgehängten 
Nistkästen wurden kontrolliert und ge-
reinigt. Großer Spaß beim Laufen durch 
den Wald von Nistkasten zu Nistkasten 
und bei jedem Öffnen die Spannung: 
war er besetzt?
Bei den Aktionen konnten mehrere 
 Generationen die freie Natur erleben 
und „Glückshormone“ einfangen.

Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort:
Strafe muss sein, hatte der (Schul)-Lehrer gemeint,

dann aß er den Kindern das Butterbrot weg.
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Programm Familientag

09.00 Uhr Eintreffen und Begrüßung

09.30 - 13.30 Wanderrunde für Sportliche, ca. 14 km

09.30 - 12-30 Wanderrunde für Genießer, ca. 9 km

09.30 - 12.00 Wanderrunde für Weltentdecker, ca. 3 km mit 
Gewässer Exkursion

09.30 - 12.30 Geocaching

13.00 Grußwort Bürgermeister Bad Essen

13.00 - 16.00 Bogenschießen

13.00 - 16.00 Mobile Waldschule

14.00 - 16.00 Exkursion Saurierspuren – wie lebten die Saurier im 
Wiehengebirge?

13.00 + 15.00 Haus- und Geländeführung SLH Barkhausen

13.00 - 16.00 Create the Future

13.00 - 16.00 Umweltpädagogische Station

13.00 - 16-00 Präsentation milla.bike
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